
Um Samen zu gewinnen benötigt man zwei Pflanzen, denn sie sind selbststeril. Ich 
habe keine Aussaaterfahrungen, da Stecklingsvermehrung bei dieser Art sehr ein-
fach ist. 
Bei den Pflegeempfehlungen, die man im Kakteenforum findet, wird ein zeitiges 
(im Februar) Gießen und  kräftige Düngergaben während der Wachstumszeit als 
günstig angesehen. Möglicherweise liegt die Blühfaulheit meiner Pflanze an der 
fehlenden Wassergabe im Februar, denn ich gieße in der Regel erst, wenn die 
Knospen ziemlich groß sind. 
Die Früchte der Pterocacteen werden übrigens dicker als die Triebe. Die geflügel-
ten Samen sind ziemlich groß. 

Text und Bild: Konrad Müller 
 

 
 

Lobivia acchaensis – von der Sonne etwas rötlich verfärbt, Foto: Konrad Müller 
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Unsere Kakteenausstellung 2018 – ein Erfolg für uns alle 

 

In diesem Jahr präsentierte sich unsere Ausstellung in leicht abgewandelter Form, 
da die Pflanzen nicht mehr eingefüttert wurden. Dadurch verringerte sich der Ar-
beitsaufwand und zugleich konnte die Fläche variabler aufgeteilt werden. Alle 
Aussteller haben sich große Mühe gegeben und eine sehenswerte Ausstellung ge-
staltet. Die größere Anzahl von Pflanzen, viele in Blüte, ergab einen ästhetischen 
Gesamteindruck. Auch der Ausstellungsteil der Bromelienfreunde wurde gut be-
sucht und es wurden viele Diskussionen mit Besuchern geführt. Bei Gesprächen 
mit den Besuchern in der Ausstellung und der Börse gab es durchweg eine positive  

Resonanz. Vielleicht meldet sich mal wieder jemand bei uns mit dem Wunsch mit-
zuarbeiten. Die Hoffnung stirbt zuletzt! Unser großes Beet wurde dieses Jahr mit 
großen Pflanzen aus Mexiko bestückt. Viele Besucher waren erstaunt über das 



Alter der Pflanzen. Die kleinen Vitrinen zeigten Biographien von mitteldeutschen 
Pflanzenforschern und nach bzw. von ihnen benannte Pflanzen. Dazu das Pflan-
zenmaterial zu finden war teilweise schwierig. Auch unser Buffet wurde wieder 

gut mit Kuchen von fleißigen 
Helfern versorgt und Frank 
kümmerte sich in bewährter 
Form um die Organisation und 
für das leibliche Wohl bei unse-
rem geselligen Abend.  
Den größten Einsatz haben 
auch alle an der wieder sehr er-
folgreichen Börse Beteiligten 
erbracht. 
Beim Auf-und Abbau halfen 
wieder viele mit, was zur Be-
senreinheit gegen 19:30 Uhr 
am Montag geführt hat. 
Wir sollten uns diese Form der 
Ausstellung für die nächsten 
Jahre als Vorbild nehmen, Vor-
schläge für weitere Verbesse-
rungen – besonders auch im 
Bereich der Internetwerbung - 
sind natürlich willkommen! 
Noch einmal herzlichen Dank 
an alle Mitglieder die zum Ge-
lingen dieser 3 anstrengenden 
aber auch schönen Tage beige-
tragen haben. 

Renate Schlimper im Gespräch mit Wolfgang Berthold und Hans-Jörg Voigt 
Text: B. Keller, Fotos: K. Müller 

 
Nach der Ausstellung ist vor der Ausstellung 
Beim Einräumen unserer „Ausstellungsmöbel“ ist klar geworden, dass unsere Ga-
rage einer Generalinspektion bedarf. Einige Dinge brauchen wir in Zukunft nicht 
mehr, einige sind in Ordnung zu bringen. Dabei bittet der Vorstand um Unterstüt-
zung. Demnächst sollten sich einmal sechs OG-Mitglieder dazu vor Ort treffen. Ein 
Aufruf wird umgehend erfolgen! 
Ebenfalls sind gute Ideen für interessante Sonderausstellungen in den Glasvitri-
nen bzw. dem großen Beet gefragt! 

Der Vorstand 

Pterocactus gonjianii R.Kiesling – ein seltenes Juwel aus San Juan (Arg.) 
 

Diese Pflanze pflege ich seit nunmehr 18 Jahren in meiner Sammlung.  Leider zeigt 
sie bei mir nicht jedes Jahr ihre wunderschönen zartrosa Blüten mit der dunkelro-
ten Narbe, was aber nicht an der Pflanze sondern an meiner Pflege liegt. In diesem 
Jahr waren es insgesamt vier Blüten, von denen zwei Knospen und eine Blüte auf 
dem Foto zu sehen sind. Dornen sind nur selten an dieser Art anzutreffen, aber 
kurze Glochiden sitzen auf den Areolen. 

Die Art ist erst 1982 durch Roberto Kiesling zu Ehren des argentinischen Kakteen-
sammlers Barkew Gonjian aus Buenos Aires beschrieben worden. Ohne Blüte ist 
sie in ihrer argentinischen Heimat nur sehr schwer zu finden, denn sie wächst in 
Höhenlagen zwischen 1500 und 2500 m zwischen Schiefergestein, das die gleiche 
Farbe wie die Triebe hat, außerdem schauen nur die Triebspitzen einige wenige 
Zentimeter aus dem Boden. Das wichtigste Speicherorgan der Pterocacteen ist die 
die knollige Rübenwurzel, die auch in Kultur sehr dick und lang wird.  
In der Kultur will die Art einen sehr warmen, sonnigen Platz. Der Topf soll aber 
möglichst vor der Sonne geschützt sein, weil es sonst passieren kann, dass an be-
sonders heißen Tagen die Substrattemperatur – besonders in schwarzen Töpfen 
– so hoch werden kann, dass die Rübenwurzel „gekocht“ wird und die Pflanze 
deshalb verstirbt. Ein sonniges, gut belüftetes Frühbeet sollte auch bestens zur 
sommerlichen Aufstellung geeignet sein, da dort die Töpfe nicht so heiß werden 
können. 


